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Seniorenbüros – Impulsgeber für 
innovative Seniorenarbeit in Kommunen

Kontakt:

Seniorenbüro Erlangen
Herbert Blank 

Henri-Dunant-Straße 4
91058 Erlangen

Tel: 09131 - 1 20 05 01
Fax: 09131 - 1 20 01 51

E-Mail: seniorenbuero.erlangen
@fen-net.de

www.fen-net.de/
seniorenbuero.erlangen

Das größte – und  nanziell getrennt ange-
setzte – Projekt ist nach wie vor das Seni-
orenNetz Erlangen, eines der bundesweit 
ersten Projekte für die Generation 50plus 
im Bereich der neuen Medien. 1997 erhielt 
es vom Bundesforschungsministerium den 
mit 50 000 DM dotierten »Deutschen Se-
niorenpreis Multimedia«. Mittlerweile haben 
mehrere tausend Erlanger Seniorinnen und 
Senioren das umfangreiche Kursangebot 
genutzt, was sich auch in der überdurch-
schnittlichen Internetpräsenz der dem Seni-
orenbüro zugehörigen Homepages (Foren, 
abrufbare Vortragsreihen etc.) niederschlägt. 
Vor allem das »Frauen-Netz-Café« hat sich 
zu einem Renner entwickelt. 

Seit seinem Umzug 2005 in den BRK-Neu-
bau in der Henri-Dunant-Straße ist alles unter 
einem Dach vereint: Seniorenbüro, Senioren-
Netz und Freiwilligen-Agentur. Endlich gibt es 
ausreichend Platz für das ständig wachsende 

Angebot. Die neue Anlaufstelle im BRK-
Zentrum wird gut angenommen, oberstes 
Ziel bleibt, bürgerschaftliches Engagement 
bei allen Bevölkerungs- und Altersgruppen 
nachhaltig zu fördern. Die wachsende Ver-
netzung und effektive Zusammenarbeit mit 
zahlreichen Erlanger Einrichtungen wirkt sich 
dabei sehr unterstützend aus. 

Das ebenfalls mit viel Lob bedachte Helfer-
Projekt »Wir für Jung und Alt« hat seinen 
Einsatzschwerpunkt im Kinder- und Jugend-
bereich. Das reicht von handwerklichen Hil-
fen in pädagogischen Einrichtungen bis hin 
zu ergänzenden Unterrichtsstunden an zwei 
Schulen. Gerade auch in der Unterstützung 
von Familien sieht das Seniorenbüro eine 
Aufgabe der Zukunft.   

Mit dem jüngsten Projekt »Hilfe auf Gegen-
seitigkeit« konnte ein eigener Baustein zum 
Aufbau nachbarschaftlicher und generations-
offener Unterstützungsnetzwerke geschaf-
fen werden. Es wurde nach dem Modell 
einer Tauschbörse von Dienstleistungen rea-
lisiert, das sich inzwischen in vielen Städten 
erfolgreich etablieren konnte.

Infrastrukturen für die Heraus-
forderungen der Zukunft

Preisgekrönt: das Senioren-
Netz Erlangen
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Erlangen

Als das Erlanger Seniorenbüro auf Initiative 
eines ehemaligen Siemens-Standortleiters 
gegründet wurde und über 4000 Siemens-
Pensionäre  zur ehrenamtlichen Mitarbeit 
aufrief, ahnte niemand, welche Erfolgsge-
schichte damit ihren Lauf nehmen würde. 
Denn längst „hat sich das Seniorenbüro durch 
seine vielseitige Vermittlungs-, Projekt- und 
Bildungsarbeit, durch lokale Kooperation und 
überregionale Vernetzung eine geachtete 
Position in der Erlanger Soziallandschaft ge-
schaffen“, betonte Brüne Soltau, Vorsitzender 
des BRK-Vorstands anlässlich des zehnjähri-
gen Gründungsjubiläums 2004. Oberbürger-
meister Dr. Siegfried Balleis dankte in sei-
ner Gratulationsrede nicht nur allen aktiven 
Mitgliedern, sondern auch  „ganz besonders 
dem BRK Kreisverband Erlangen-Höchstadt, 
der seit Anbeginn die Trägerschaft für das 
Seniorenbüro übernommen hat. Dieses 
vorbildliche Engagement einer einzigen Ein-
richtung zum Nutzen der Allgemeinheit kann 
nicht hoch genug angesehen werden. Mit 
der Herausgabe eines Seniorenratgebers, 
der Vermittlung von freiwilligen Helfern oder 
der Einrichtung des SeniorenNetzes und 
vielem mehr konnten bereits große Erfolge 
zum Wohle der Erlanger Bürgerinnen und 
Bürger erzielt werden.“

Der Erfolg des Erlanger Seniorenbüros liegt 
vor allem in der breiten Vielfalt von Projekten. 
Anfangs stand die Vermittlung ehrenamtlich 
tätiger Senioren im Mittelpunkt, dann aber 

verlagerte sich der Schwerpunkt in Richtung 
innovativer Projektarbeit. „Ein Schlüssel 
zum Erfolg liegt in der schnellstmöglichen 
Zusammenführung der vielen guten Ideen 
mit Personen, die bereit sind Verantwortung 
zu übernehmen“, meint Herbert Blank, Leiter 
des Seniorenbüros und neben einer Verwal-
tungsangestellten einziger hauptamtlicher 
Mitarbeiter. Rund 100 ehrenamtliche Kräfte 
sind bereits in unterschiedlichen Projekten 
aktiv tätig. Dass sie überwiegend männlich 
sind, liegt an der örtlichen Nähe zum Sie-
mens-Konzern. Zu den wichtigsten Projekten 
gehören:

- SeniorenNetz Erlangen (Schulung/Hilfe 
 am PC, Internet)

- Seniorenratgeber
 (lokales Nachschlagewerk)

- Grüne Infoblätter als Einlage der städ-
 tischen Seniorenzeitung Herbst-Zeitlose

- FORUM DER ZEIT (offener Gesprächskreis 
 zu aktuellen gesellschaftspolitischen Fragen)

- Vortragsreihen (Reisen, Philosophie, 
 Geschichte u.a.)

- Alt hilft Jung und Alt (handwerkliche Hilfen 
 im Kinder- und Familienbereich)

- Hilfe auf Gegenseitigkeit (Tauschbörse mit 
 Zeitguthaben)

- Lesepaten/innen (Angebot an Grund-
 schulen)

- Musik-Gruppe (Veeh-Harfe u.a. Instru-
 mente)

Breite Vielfalt innovativer
Projekte

Eine anhaltende 
Erfolgsgeschichte
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Einwohnerzahl: 100 003 

Bevölkerungsanteil über 60 Jahre: ca. 25 Prozent

Kategorie: Großstadt

Bundesland: Bayern

Gründungsjahr: 1994

Träger: Bayerisches Rotes Kreuz (BRK), Kreisverband Erlangen-Höchstadt 

und der vertrauensvollen Zusammenarbeit 
mit Verwaltungsspitze und politischen Ent-
scheidungsträgern ist es zu verdanken, dass 
sechs hauptamtliche Mitarbeiter/innen und 
rund 150 freiwillig Tätige zusammen mit  Ko-
operationspartnern aus allen Bereichen viele 
kreative Ideen und Impulse zur offenen Alten-
arbeit, aber auch zum generations- und kultur-
übergreifenden  Zusammenleben in der Stadt 
beisteuern können. Besonders zu erwähnen 
ist die enge Vernetzung mit den kommunalen 
Stadtteil- und Familienzentren. Derzeit hat das 
Seniorenbüro 67 Angebote im Programm. 
Sprachkurse, Kunstausstellungen, Konzerte, 
Literaturkreise, Hobbywerkstätten, Sport- und 
Spielegruppen  nden sich hier ebenso wie 
Reiseangebote, eine »Oma-Opa-Börse«, Pa-
tenschaften in Kindergärten oder ein Coaching 
für Schüler und Jungunternehmer. Besonders 
innovative Ansätze entwickelt das Senioren-
büro bei den generationsübergreifenden Pro-
jekten. Neben dem »Senior Service für aus-
ländische Studierende« gehört dazu das auch 
von den Medien vielfach beachtete Projekt 
»Graue Coachen«. In der Gruppe »Business« 
stehen vier ehemalige Führungskräfte jungen 
Existenzgründern auf dem Sprung in die Selb-
ständigkeit mit Rat und Erfahrung zur Seite, 

die Gruppe »Sozial coaching« unterstützt 
junge Menschen auf ihrem Weg ins Berufs-
leben. Beide Projekte haben inzwischen Aus-
zeichnungen auf Bundes- beziehungsweise 
Landesebene erhalten.  

Großer Beliebtheit erfreut sich auch das 2005 
umstrukturierte Café im Seniorenbüro. Die 
hier ehrenamtlich Tätigen konnten den täg-
lichen Zulauf alleine nicht mehr bewältigen. 
Also machte sich das Seniorenbüro auf die 
Suche nach einem geeigneten Kooperations-
partner und entwickelte dabei zugleich ein 
zukunftsweisendes Modell: Das christliche 
Jugenddorf Offenburg schickt  – zunächst für 
zwei Jahre – Auszubildende aus dem Bereich 
Hauswirtschaft. Sie werden von  einer Fach-
kraft angeleitet, von Seniorinnen unterstützt, 
und übernehmen Planung und Durchführung 
des täglichen Mittagstischs. Nachmittags 
sind dann wieder die Älteren im Einsatz. 
„Das Café bietet nicht nur jungen Leuten 
eine Ausbildungschance“, freut sich Rainer 
Aalfeld, „sondern es fördert den Austausch 
zwischen den Generationen gleich doppelt: 
nämlich vor und hinter der Theke.“

Jung trifft Alt: im Seniorencafé
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Kontakt:

Seniorenbüro der Stadt Offenburg
Rainer Aalfeld
Kornstraße 3

77652 Offenburg
Tel: 0781 - 82 22 22
Fax: 0781 - 82 76 50

E-Mail: seniorenbuero@offenburg.de
www.offenburg.de

Offenburg

Fröhlich lärmende Blasmusik dringt aus dem 
ehrwürdigen Senatssaal der Offenburger 
Hochschule. Der Saal kann die vielen Besu-
cher/innen gar nicht fassen, die sich bei einem 
Glas Wein zum Stammtisch des »Senior Ser-
vice« versammelt haben.  Bei diesem bundes-
weit einmaligen Kooperationsprojekt zwischen 
Seniorenbüro und  Fachhochschule kümmern 
sich mehr als 40 Seniorinnen und Senioren um 
die rund 300 ausländischen Studierenden; mit 
sichtbarem Erfolg – nicht nur auf der zwischen-
menschlichen Ebene. Denn die Ehrenamt-
lichen vermitteln den ausländischen Studenten 
auf diesem Weg ein positives Bild der Stadt 
und legen so auch den Grundstein für zukünf-
tige, internationale Wirtschaftsbeziehungen. 
Zum Zeichen der Anerkennung hat Oberbür-
germeisterin Edith Schreiner die Schirmherr-
schaft übernommen. 

„Durch bürgerschaftliches Engagement – eine 
der tragenden Säulen des Seniorenbüros 
– können die Fähigkeiten älterer Menschen 
länger erhalten bleiben“, meint Rainer Aalfeld, 
Leiter des Offenburger Seniorenbüros: „Eigen-
verantwortung, Selbstbestimmung und Mit-
sprachemöglichkeiten sind dabei die zentralen 
Leitmotive gewandelter Ehrenamtskultur. Den-
noch kommen bei uns P  ege und Versorgung 
und die Altenhilfeplanung für die Stadt nicht zu 
kurz, denn der ganzheitliche Ansatz des Seni-
orenbüros deckt auch diesen Bereich umfas-
send ab.“ Durch die Mitarbeit im Landes- und 
StädteNetzWerk Bürgerschaftliches Engage-

ment Baden-Württemberg ist das Senioren-
büro darüber hinaus Ansprechpartner für alle 
Belange bürgerschaftlichen Engagements für 
Stadtverwaltung und Bürgerinnen und Bürger.

Nach Ablauf der dreijährigen Modellphase 
beschloss der Offenburger Gemeinderat 
1996 einstimmig, das Seniorenbüro in allei-
niger Trägerschaft der Stadt  weiterzuführen. 
Seniorenbüro, Leitstelle Altenhilfe/Ambu-
lante Dienste und »Treffpunkt am Markt« ka-
men in der Kornstraße 3 unter einem Dach 
zusammen. Das Seniorenbüro fungiert zu-
gleich als Geschäftsstelle des teilweise in 
Urwahl gewählten Seniorenbeirats, der als 
beratender Ausschuss des Gemeinderats an 
allen seniorenspezi  schen Themen mitwirkt. 
„Als wir 1992 den Antrag auf Aufnahme in 
ein Bundesprogramm stellten, konnten wir 
uns nicht vorstellen, was aus dieser Idee 
in den kommenden zehn Jahren werden 
würde. Die Kombination aus beispielhafter 
ehrenamtlicher Arbeit, dem Engagement un-
serer hauptamtlichen Mitarbeiter/innen und 
den räumlichen wie  nanziellen Rahmenbe-
dingungen, die die Stadt geschaffen hat, hat 
das Seniorenbüro zu einer unverzichtbaren 
Institution im kommunalen Leben Offen-
burgs werden lassen“, hob Bürgermeister 
Dr. Christoph Jopen anlässlich seiner Gratu-
lation zum zehnjährigen Bestehen des Seni-
orenbüros hervor.

Den hervorragenden Rahmenbedingungen 

Kommunale Seniorenarbeit 
mit ganzheitlichem Ansatz 

»Senior Service« für 
ausländische Studierende
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Einwohnerzahl: 60 310 

Bevölkerungsanteil über 60 Jahre: ca. 24 Prozent 

Kategorie: mittelgroße Stadt

Bundesland: Baden-Württemberg

Gründungsjahr: 1993

Träger: Stadt Offenburg

Unverzichtbare Institution im 
kommunalen Leben

Ein starkes Team und viele 
kreative Ideen

Lassen Sie sich anstecken…

…von der Vielfalt des freiwilligen Engage-
ments älterer Menschen.

 Mehr als 1.000 Initiativen aus der Freiwilli-
 genarbeit beteiligen sich an der Daten-
 bank und zeigen das breite Spektrum an
 Ideen auf, für die sich der Einsatz lohnt.

 Vom Internet-Cafe über Alt-Jung-Pro-
 jekte bis hin zur Integration von Migranten 
 sind die unterschiedlichsten Engage-
 mentfelder vertreten.

 Die Internetplattform bietet neue Wege, 
 um MitstreiterInnen für Ihr Engagement 
 zu  nden.

Durch die Datenbank 
www.senioren-initiativen.de wird der 
Erfahrungsaustausch zwischen Initiativen 
gefördert. Lernen Sie die Erfahrungen aus 
anderen Initiativen kennen und nehmen Sie 
diese als Impuls in Ihre Arbeit mit auf.

Nutzen Sie den Weg dieser Internet-Platt-
form, um neue Mitstreiter und Mitstreite-
rinnen für Ihr Projekt zu gewinnen. 

Was leistet die Datenbank?

Sie bietet Ihnen Informationen zum Thema 
„Freiwilliges Engagement“.

Abfragen sind möglich nach:

 Selbstdarstellung von Initiativen
 sortiert nach Themenschwerpunkten,
 Zielgruppen, Regionen.

 Aktuellen Veranstaltungen und Informa-
 tionen einzelner Initiativen.

 Der „Initiative des Monats“.

 Links zu den Themen Bürgerschaftliches 
 Engagement, Ältere Menschen, Soziale
 Arbeit.

 Freiwilligen- und Seniorenorganisationen 
 aus dem In- und Ausland.

 Häu  g gestellten Fragen (FAQ) rund 
 ums Ehrenamt.

Geben Sie anderen ein Beispiel!

www.senioren-initiativen.de ist die Platt-
form zur Darstellung Ihrer Initiative.

Sind Sie bereit, andere an Ihren Erfahrungen 
teilhaben zu lassen? Möchten Sie Anre-
gungen für die Entstehung neuer Initiativen 
liefern?
Dann schildern Sie uns Ihre Initiative. Wir ver-
öffentlichen die Darstellung Ihrer Initiative in 
der www.senioren-initiativen.de Datenbank.

Nehmen Sie mit uns Kontakt auf:

 Wir schicken Ihnen den Fragebogen
 per Post oder E-Mail zu: Sie können ihn
 handschriftlich oder am Computer 
 ausfüllen.

 Eine Online-Eintragung ist auch mög-
 lich. Sie erhalten ein Passwort mit dem
 Sie selbst Ihre Darstellung entwickeln
 können.

 Empfehlen Sie uns weiter oder nennen
 Sie uns Initiativen, von denen Sie mei-
 nen, dass sie für die Öffentlichkeit von
 Bedeutung sind.
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www.senioren-initiativen.de

Informations- und Ideenpool
für ältere Menschen

Projektträger

Bundesarbeitsgemeinschaft Seniorenbüros e.V. 
Graurheindorfer Str. 79
53111 Bonn
Fon: 0228 – 61 40 74
Fax: 0228 – 61 40 60
Internet: www.seniorenbueros.org
E-Mail: bas@seniorenbueros.org

Kontakt und fachliche Betreuung
Marianne Riedel
Fon: 0228 - 96 39 93 48
E-Mail: riedel@seniorenbueros.org

Gefördert vom:   

Das Projekt

Gerade im Bereich der Freiwilligenarbeit 
werden die Stärken des Alters sehr deutlich:

Ältere Menschen verfügen aus ihrem 
 Berufs-, Familien- und Alltagsleben über
 ein hohes Maß an Erfahrungen, Wissen
 und Kompetenzen.

 Sie wollen dieses Erfahrungswissen wei-
 tergeben und ihren Beitrag zum Ge-
 meinwohl leisten.

 Die Zahl der älteren Menschen, die sich
 freiwillig engagieren, steigt stetig an.

 Das freiwillige Engagement Älterer ist für
 die Gesellschaft unverzichtbar und sollte
 in jeglicher Hinsicht gefördert werden. 

Der Informations- und Ideenpool 
www.senioren-initiativen.de leistet hier 
einen Beitrag:

 Er bringt das vielfältige, freiwillige Enga-
 gement der Älteren zum Ausdruck.

 Es präsentieren sich bereits über 1.000 
 Initiativen.

 Die Öffentlichkeit  ndet Initiativen zu
 den unterschiedlichsten Aufgaben-
 feldern und kann mit Akteuren direkt
 Kontakt aufnehmen. Tit
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Bundesarbeitsgemeinschaft Seniorenbüros e.V.

Graurheindorfer Str. 79 

53111 Bonn 

Fon: 0228-614074 Fax.: 0228-614060 

E-Mail: bas@seniorenbueros.org 

Internet: www.seniorenbueros.org

Bundesarbeitsgemeinschaft Seniorenbüros e.V.

Die BaS wird gefördert vom 

Bundesministerium für Familie, Senioren, 

Frauen und Jugend

f r e i w i l l i g  -  k o m p e t e n t  -  v e r n e t z t  -  i n n o v a t i v

Wir unterstützen 
Seniorenbüros bei:

Aufbau von Strukturen für 

   bürgerschaftliches Engagement 

   in Kommunen

Förderung des Generationendialogs

Entwicklung neuer Engagementfelder 

   für ältere Freiwillige

Unsere Leistungen, 
unsere Kompetenzen:

Fachberatung

Initiierung innovativer Projekte

Fachtagungen und Seminare

Interessenvertretung auf politischer Ebene

digitaler Newsletter und Publikationen
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